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1
Grundlagen

1.1
Die Schülerinnen und Schüler: Ausgangslage

Kinder begegnen anderen Sprachen auf vielfältige Weise. Bereits vor der Einschulung haben sie Kontakt zu Kindern anderer Sprach- und Kulturräume, sie werden in ihrer Freizeit durch Werbung oder Medien unausweichlich mit Anglizismen konfrontiert. 

Das Erlernen der Fremdsprache Englisch begründet sich durch den Stellenwert dieser Sprache als wichtigste internationale Verkehrssprache. Darüber hinaus wird den Kindern hiermit ein Modell für das Sprachenlernen angeboten und die auf europäischer Ebene geforderte Mehrsprachigkeit vorbereitet. Die Vermittlung von weiteren Fremdsprachen und Minderheitensprachen im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften dient dem gleichen Ziel. 

1.2
Aufgaben und Ziele 

Das Fremdsprachenlernen in der Grundschule verfolgt vorrangig das Ziel, bei jedem Kind eine positive Einstellung zum lebenslangen Fremdsprachenlernen zu entwickeln. Es ist integrierter Bestandteil der Grundschularbeit und nutzt die besonderen Lernvoraussetzungen dieser Altersstufe für den Spracherwerb.

Das Fremdsprachenlernen orientiert sich an den Leitthemen des Grundschullehrplanes. Der Umfang ihrer Umsetzung im Unterricht ist abhängig von den schulischen Rahmenbedingungen.

Ziel des Unterrichts ist der Erwerb sprachlicher Mittel und kommunikativer Fertigkeiten, die von den Kindern in konkreten Situationen erprobt und gefestigt werden. Dies geschieht schrittweise:

· Nach dem Ausbilden der rezeptiven Fertigkeit des Hörens erfolgt der Aufbau der produktiven Fertigkeit des Sprechens. Die Kinder nehmen zunächst die fremdsprachlichen Lautbilder auf und prägen sich diese durch häufiges Wiederholen ein. Mit zunehmender Verfügbarkeit der Redemittel folgen individuelle Sprachproduktionen. 

Diese Fertigkeiten bilden das Übergangsprofil für den Fremdsprachenunterricht der weiterführenden Schulen ab Klassenstufe 5.

1.3
Beitrag des Fremdsprachenlernens zur Entwicklung der Kompetenzen
1.3.1
Selbstkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler bringen Neugier und Bereitschaft mit, eine fremde Sprache zu erlernen. Der altersgemäße und spielerische Umgang mit der fremden Sprache stärkt ihr Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen. 


1.3.2 Sozialkompetenz

Das Fremdsprachenlernen in der Grundschule verbindet das sprachliche Lernen mit interkulturellen Lerninhalten. Die Schülerinnen und Schüler werden für die Unterschiede und Gemeinsamkeiten sowohl der eigenen Kultur als auch in anderen Kulturen sensibilisiert. Die Kommunikation in der Fremdsprache fördert die Fähigkeit und Bereitschaft, aufeinander zuzugehen und miteinander zu lernen. 

1.3.3 Methodenkompetenz

Die Schülerinnen und Schüler lernen durch aktives Hören, imitierendes Sprechen und Sprachproduktion ihr Repertoire an sprachlichen und außersprachlichen Mitteln zu erweitern. Sie üben die Dekodierung einer sprachlichen Mitteilung durch Nutzung des situativen Kontextes. 
Die Schülerinnen und Schüler nutzen Arbeitstechniken aus anderen Unterrichtsfächern und erweitern sie um sprachenspezifische Lernstrategien. 
1.3.4 Sachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler sind am Ende der Klassenstufe 4 in der Lage, zusammenhängende Äußerungen und kurze Texte sinngemäß zu erfassen und Bitten, Aufforderungen und Fragen zu den behandelten Themen zu verstehen.

Erst nach Ausbildung der mündlichen Fertigkeiten entwickeln die Schülerinnen und Schüler die Fertigkeiten des wiedererkennenden Lesens und sehr individuell auch die des Schreibens. Das Lesen und Schreiben ist somit dem Hören und Sprechen untergeordnet. 
2
Didaktische Grundsätze
Während der Erprobungsphase ist Englisch in der Grundschule kein eigenständiges Fach. Das Fremdsprachenlernen  wird in die Fächer, Lernbereiche und  außerunterrichtliche Aktivitäten eingebunden.
Das Unterrichtsangebot ist bestimmt durch Lebensweltbezug und Ganzheitlichkeit. Es greift die Alltagserfahrungen der Kinder auf und erweitert sie um interkulturelle Gesichtspunkte. 


2.1 
Lernzuwachs

Der Lernzuwachs erfolgt spiralförmig in den Themen. Eine grammatische Progression wird nicht verfolgt.
2.2
Primat der Einsprachigkeit

Entscheidendes Merkmal des Fremdsprachenlernens ist die authentische Verwendung der Zielsprache. Sie wird dabei zunehmend als natürliches Element der Kommunikation erlebt und anerkannt.
Sprachliche Unkorrektheiten werden zugunsten des Kommunikationsflusses toleriert. Auf Abweichungen zur Zielsprachennorm wird mittels des korrigierenden Echos reagiert. 

2.3
Orientierung am Individuum

Die Grundschule als Schule für alle Kinder umfasst ein breites Spektrum an Begabungen, Wissensständen und Interessen. Neben einer altersgemäßen Ansprache und der Berücksichtigung der unterschiedlichen Lerntypen ergeben sich daraus notwendige Folgerungen für das binnendifferenzierende Fremdsprachenlernen. 



2.4
Handlungsorientiertes Arbeiten

Der handlungsorientierte Ansatz der aktuellen Grundschuldidaktik gilt auch für das Fremdsprachenlernen. Die unmittelbare Unterrichtssituation wird für das Fremdsprachenlernen genutzt. Auf diese Weise gelingt über die Sprachrezeption der Aufbau sowohl von lexikalischen als auch von grammatischen Strukturen. 
Wie auch an den weiterführenden Schulen hat Grammatik ausschließlich dienende Funktion. 




2.5
Dokumentation des Lernfortschritts
 Eine Benotung des Fremdsprachenlernens erfolgt nicht. Die Lehrkraft macht sich ein Bild vom Stand der Schülerleistungen und dokumentiert diese. Die Beobachtung des Lernfortschritts wird ergänzt um Einschätzungen und Dokumentationen des Lernzuwachses durch die Schülerinnen und Schüler. Hierfür stellt das europäische Sprachenportfolio den Orientierungsrahmen dar.
Die Teilnahme am Fremdsprachenlernen wird im Zeugnis bescheinigt.

3
Inhaltliche Zielvorgaben 
· 
· 
· 
Die Zielsetzungen differenzieren sich in ein Fundamentum und ein Additum. Die im Fundamentum formulierten verbindlichen Ziele bilden während der zweijährigen Erprobungsphase dieses Rahmenplans die Grundlage für die weiterführenden Schulen, die ab Klassenstufe 5 in ihrem Unterricht darauf aufbauen. 


3.1
Bereich Hörverstehen


Fundamentum:

· Die Schülerinnen und Schüler verstehen Fragen, Aufforderungen und Anweisungen  im Unterricht, wenn diese von der jeweiligen Situation ausgehen.

· Sie erkennen Signalwörter und verstehen Fragen, Bitten und Äußerungen, die im Unterricht erarbeitet worden sind. 

· Sie verstehen über Signalwörter, nonverbale Hilfen des Sprechenden und die Nutzung von Bildern den groben Inhalt von kurzen Texten mit unbekannten Sprachanteilen. 

· Sie stellen erste  Kontextbezüge als Verstehenshilfe her.

· Sie verstehen kurze Texte und Szenen zu vertrauten Themen, die durch audiovisuelle Medien unterstützt werden.
Additum:

· Die Schülerinnen und Schüler verstehen Aussagen innerhalb der vertrauten Themen. 

· Sie verstehen den groben Inhalt von kurzen Texten mit unbekannten Sprachanteilen auch ohne zusätzliche nonverbale Hilfsmittel.

· Je nach Hörauftrag verstehen sie Details aus kurzen Texten mit unbekannten Sprachanteilen.

3.2
Bereich Sprechen
Fundamentum:

· Die Schülerinnen und Schüler können die fremdsprachlichen Laute und Intonationsmuster möglichst fehlerfrei wiedergeben.

· Sie können einen Reim oder ein Lied selbständig aufsagen.

· Sie können sich selbst vorstellen. 

· Sie können durch Beantwortung einfacher Fragen zu unmittelbar notwendigen Dingen und sehr vertrauten Themen an Gesprächen teilnehmen. 

· Sie können selbst einfache Fragen stellen, brauchen aber teilweise noch die Hilfe von Gesprächspartnern, die ihnen bei der Formulierung helfen.

Additum:
· Sie können ein Gespräch selbständig beginnen und beenden.

· Sie beherrschen die Strukturen des Classroom Discourse aktiv.

· Sie machen selbstkonstruierte Aussagen zu Bildern, Gegenständen oder Situationen.

· Sie können in einfachen Sätzen über sich selbst und ihnen vertrauten Themen zusammenhängend sprechen.

3.3
Bereich Lesen

Fundamentum:

· Die Schülerinnen und Schüler lesen englische Wörter aus der Alltagswelt der Kinder.
· Sie erkennen auditiv vertraute Wörter im Schriftbild wieder und ordnen sie den passenden Abbildungen zu.
· Sie können schriftliche Satzstrukturen als Hilfe zum Sprechen nutzen.
Additum:

· Die Schülerinnen und Schüler können Bildunterschriften oder Sprechblasen deuten. 
· Sie können vertraute Wortbilder zum sinnentnehmenden Lesen eines Satzes oder eines kurzen Textes nutzen.
· Sie erlesen selbständig Texte mit bekanntem Themenbezug.
3.4
Bereich Schreiben

Fundamentum:

· Die Schülerinnen und Schüler schreiben einzelne Wörter.
Additum:
· Sie beschriften Abbildungen ihrer Wortfeldsammlungen.

· Sie schreiben eigene Sätze.
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